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(57) Die vorliegende Erfindung betrifft die Verwen-
dung eines Antriebssystems (1) für eine eine Trennein-
richtung (2) oder eine Zerkleinerungseinrichtung (3) auf-
weisende mobile und/oder netzungebundene Vorrich-
tung (4) zum Trennen und/oder zum Zerkleinern von
Aufgabegut, insbesondere Recyclingmaterial, wobei
das Antriebssystem (1) einen zur Energieversorgung
mit dem Stromnetz verbindbaren Elektromotor (5) zum
Antrieb wenigstens eines Antriebsmittels (6), insbeson-
dere wenigstens einer Antriebswelle, des Antriebssys-

tems (1) und einen vom Stromnetz autarken Verbren-
nungsmotor (7), insbesondere einen Dieselmotor, zum
Antrieb des wenigstens einen Antriebsmittels (6) auf-
weist, wobei das Antriebssystem (1) derart ausgebildet
ist, dassdiezumAntriebdesAntriebsmittels (6)benötigte
Antriebsenergie entweder vom Elektromotor (5) oder
vom Verbrennungsmotor (7) aufbringbar ist, und wobei
das Antriebsmittel (6) mit wenigstens einer Hydraulik-
pumpe (8) des Antriebssystems (1) gekoppelt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft die Verwen-
dung eines Antriebssystems für eine mobile Vorrichtung
zum Trennen und/oder Zerkleinern von Aufgabegut, ins-
besondere von Recyclingmaterial. Die Vorrichtung kann
eine Trenneinrichtung und/oder eine Zerkleinerungsein-
richtung zum Trennen bzw. zum Zerkleinern des Auf-
gabegutes aufweisen. Des Weiteren betrifft die vorlie-
gendeErfindungnocheinemobileVorrichtungzumTren-
nen und/oder zum Zerkleinern von Aufgabegut, insbe-
sondere von Recyclingmaterial, mit einer Trenneinrich-
tung und/oder einer Zerkleinerungseinrichtung.
[0002] Antriebssysteme für Vorrichtungen der vorge-
nannten Art sind grundsätzlich bekannt. In der Praxis
wird zwischen sogenannten "stationären" und "mobilen"
Vorrichtungen unterschieden. Mobile Vorrichtungen
zeichnen sich neben einer ortsgebundenen Verfahrbar-
keit dadurch aus, dass sie autark vom Stromnetz be-
trieben werden können. Stationäre Vorrichtungen sind
insbesondere an einen Ort gebunden und sind an sich
nicht verfahrbar. Stationäre Vorrichtungen werden zu-
dem auch mittels über das Stromnetz bereitgestellte
elektrische Energie betrieben. Grundsätzlich könnte na-
türlich auch eine stationäreAnlagemit einemVerbrenner
betriebenwerden. Stationären Anlagen sind dann insbe-
sondere ortsgebundene Systeme, die sich nicht einfach
fortbewegen können.
[0003] Nachfolgend wird demnach zwischen netzge-
bundenen, insbesondere stationären, und netzunabhän-
gigen bzw. netzungebundenen, insbesondere mobilen,
Vorrichtungen unterschieden.
[0004] In der Praxis ist festgestellt worden, dass in der
Regel sowohl stationäre und/oder netzgebundene als
auch mobile und/oder netzungebundene Vorrichtungen
benötigt werden. Beispielsweise ist es nicht an jedem
Einsatzort einer Vorrichtung möglich, einen Anschluss
zum Stromnetz zu gewährleisten. Solche Vorrichtungen
werden aber nur bedarfsweise eingesetzt. Gerade bei
Recycling betrieben kommt es in der Regel dazu, dass
die Vorrichtungen meist an einem stationären und/oder
netzgebundenen Ort betrieben werden, der eine Ener-
gieversorgung über das Stromnetz sichergestellt. Zu be-
stimmten Zeitpunkten oder bei bestimmten Einsatzzwe-
cken sollte diese Vorrichtung aber auch an andere Orte
verlagerbar und demzufolge als mobile und/oder netz-
ungebundene Vorrichtung einsetzbar sein. Dies ist mit
den meisten aus der Praxis bekannten Vorrichtungen
nicht möglich, da sie entweder als stationäre und/oder
netzgebundene oder als mobile und/oder netzungebun-
dene Vorrichtung ausgebildet sind.
[0005] Bei einigen wenigen aus der Praxis bekannten
Vorrichtungen ist es bekannt, dass diese sowohl als
stationäre und/oder netzgebundene als auch als mobile
und/oder netzungebundeneVorrichtung einsetzbar sind,
so dass sie über das Stromnetz oder über einen autark
vom Stromnetz betreibbaren Motor antreibbar sind. Der-
artige Vorrichtungen sind jedoch nicht für einen lang-

fristigen Einsatz bzw. einen Dauerbetrieb ausgelegt.
Die aus der Praxis bekannten mobilen und/oder netzun-
gebundenen und gleichzeitig stationären und/oder netz-
gebundenen Vorrichtungen umfassen eine Vielzahl von
elektrischen Einzelantrieben für unterschiedliche Mittel
der Vorrichtung, die jedoch hohem Verschleiß bei einer
hohen Belastung ausgesetzt sind und somit vergleichs-
weise häufig ausgetauscht werdenmüssen. Diese elekt-
rischen Antriebe sind aufgrund der gleichzeitigen Aus-
bildung der Vorrichtung als mobile und/oder netzunge-
bundene und stationäre und/oder netzgebundene Vor-
richtung erforderlich, um einen Wechsel vom Stromnetz
auf einen autark vom Stromnetz betreibbaren Motor zu
gewährleisten.
[0006] Aufgrund der vorgenannten Probleme wird in
der Regel von solchen Vorrichtungen Abstand genom-
men, da sie sich nicht für einen langfristigen Einsatz
eignen. Demnach ist es in der Praxis üblich, in einem
Recyclingbetrieb neben einer stationären und/oder netz-
gebundenen Vorrichtung auch eine mobile und/oder
netzungebundene Vorrichtung für einen mobilen und/o-
der netzungebundenen Einsatz vorzuhalten.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es nun,
die vorgenannten Nachteile des Standes der Technik zu
vermeiden oder aber zumindest im Wesentlichen zu
reduzieren.
[0008] Die vorgenannte Aufgabe wird durch die Ver-
wendung eines Antriebssystems gemäß dem Anspruch
1 gelöst.
[0009] Bei der erfindungsgemäßen Verwendung ist
vorgesehen, dass ein Antriebssystem für eine eine
Trenneinrichtung und/oder eine Zerkleinerungseinrich-
tung aufweisende mobile und/oder netzungebundene
Vorrichtung zum Trennen und/oder zum Zerkleinern
von Aufgabegut verwendet wird. Als Aufgabegut ist ins-
besondere Recyclingmaterial vorgesehen.
[0010] Netzungebundene Antriebssysteme können
insbesondere auch als netzautarke Antriebssysteme be-
zeichnet werden. Insbesondere ist ein mobiles Antriebs-
system vorgesehen.
[0011] Die Trenneinrichtung kann wenigstens ein
Siebmittel bzw. die Zerkleinerungseinrichtung kann we-
nigstens ein Zerkleinerungsmittel aufweisen. Als Sieb-
mittel sind unterschiedlicheMittel denkbar, wie beispiels-
weise Spiralwellenseparatoren, Flachdecksiebe und/o-
der Siebtrommeln. Auch als Zerkleinerungsmittel sind
unterschiedliche Mittel denkbar, insbesondere Zerklei-
nerungswalzen.
[0012] Erfindungsgemäß ist weiter vorgesehen, dass
das Antriebssystem einen zur Energieversorgung mit
dem Stromnetz verbindbaren Elektromotor zum Antrieb
eines Antriebsmittels des Antriebssystems und einen
vomStromnetz autarken Verbrennungsmotor zumwahl-
weise bzw. alternativen Antrieb des wenigstens einen
Antriebsmittels aufweist. Als Antriebsmittel ist insbeson-
dere eineAntriebswelle vorgesehen. Insbesondere kann
das Antriebsmittel bzw. können die mehreren Antriebs-
mittel durch den Elektromotor bzw. den Verbrennungs-
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motor angetrieben werden. Das Antriebssystem ist erfin-
dungsgemäß derart ausgebildet, dass die zum Antrieb
des Antriebsmittels benötigte Antriebsenergie entweder
vom Elektromotor oder vom Verbrennungsmotor auf-
bringbar ist. Zudem ist das Antriebsmittel erfindungsge-
mäßmit wenigstens einerHydraulikpumpe desAntriebs-
systems gekoppelt.
[0013] Erfindungsgemäß wird durch die vorgenannte
Ausgestaltung gewährleistet, dass die Vorrichtung so-
wohl stationär und/oder netzgebunden, durch den Elekt-
romotor, als auch mobil und/oder netzungebunden be-
treibbar ist. Einmobiler und/oder netzungebundenerEin-
satz der Vorrichtung kann durch den vom Stromnetz
autarken Verbrennungsmotor gewährleistet werden.
Der Verbrennungsmotor benötigt als Antriebsenergie
einen Kraftstoff, bevorzugt Diesel. Auch andere Kraft-
stoffe sind denkbar, wie HVO 100 oderWasserstoff (H2).
[0014] Besonders bevorzugt ist als Verbrennungsmo-
tor ein Dieselmotor vorgesehen. Der Kraftstoff zum An-
trieb des, insbesondere netzautarken, Verbrennungs-
motors kann unabhängig vom Stromnetz bereitgestellt
werden, was einen autarken Einsatz der Vorrichtung
gewährleisten kann. Dieselmotoren zeichnen sich ins-
besondere durch ihre Robustheit aus.
[0015] Die Hydraulikpumpe wiederum ermöglicht es,
dass die Trennvorrichtung oder die Zerkleinerungsvor-
richtung hydraulisch angetrieben werden kann. Ferner
können in der Vorrichtung insbesondere Hydraulikmoto-
ren, die über die Hydraulikpumpe angetrieben werden,
eingesetzt werden. Die Energieeffizienz ist in diesem
Zusammenhang besonders hoch, da insbesondere die
von der Hydraulikpumpe bereitgestellte Energie unmit-
telbar zumAntrieb der Hydraulikmotoren eingesetzt wer-
den kann. Anders als elektrische Einzelantriebe zeich-
nen sich die Hydraulikantriebe durch eine hohe Ver-
schleißresistenz aus.
[0016] Demnach kann erfindungsgemäß ein langfris-
tiger Einsatz einer gleichzeitig mobil und/oder netzunge-
bunden und stationär und/oder netzgebunden verwend-
baren Vorrichtung durch die erfindungsgemäße Verwen-
dung des Antriebssystems sichergestellt werden.
[0017] Die erfindungsgemäß eingesetzte Hydraulik-
pumpe ist ferner auch deswegen vorteilhaft, da eine
Umwandlung von elektrischer Energie in mechanische
Energie und bedarfsweise eine erneute Rückumwand-
lung nicht erforderlich ist. Die durch die Hydraulikpumpe
bereitgestellte Energie kann insbesondere unmittelbar
genutzt werden, was einen hohen Wirkungsgrad be-
dingt.
[0018] Bei einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tung der vorliegenden Erfindung ist eine Steuerungsein-
richtung zum wahlweisen Schalten zwischen dem Elekt-
romotor und dem Verbrennungsmotor vorgesehen, so
dass die zum Antrieb des wenigstens einen Antriebsmit-
tels benötigte Antriebsenergie entweder vom Elektro-
motor oder vom Verbrennungsmotor aufgebracht wird.
Die Steuerungseinrichtung kann insbesondere fernge-
steuert werden und vorzugsweise kann eine außenste-

hende Bedienperson die Steuerungseinrichtung
steuern, so dass auch eine außenstehende Bedienper-
sonzwischendemElektromotor unddemVerbrennungs-
motor "wechseln" kann. Demnach gelingt es durch die
Steuerungseinrichtung unmittelbar, einen Einfluss auf
denAntrieb deswenigstens einenAntriebsmittels sicher-
zustellen und denjenigen Motor auszuwählen, der je
nach Betriebssituation die hierfür notwendige Energie
bereitstellen soll. Demnach kann die Vorrichtung insbe-
sondere von "netzgebunden" bzw. "stationär" auf "mobil"
bzw. "netzautark"/"netzungebunden" oder vice versa
umgeschaltet werden.
[0019] Vorzugsweise ist die Hydraulikpumpe zum un-
mittelbaren Antreiben einesMittels der Trenneinrichtung
und/oder eines Zerkleinerungsmittels für Zerkleine-
rungseinrichtungen der Vorrichtung oder zum Antreiben
wenigstens eines linearen oder rotatorischen Hydraulik-
motors eines Siebmittels der Trenneinrichtung oder ei-
nes Zerkleinerungsmittels der Zerkleinerungseinrich-
tung der Vorrichtung ausgebildet. Demnach kann die
Hydraulikpumpe unmittelbar die benötigte Energie für
das Siebmittel oder das Zerkleinerungsmittel bereitstel-
len. Bedarfsweise wird das Siebmittel oder das Zerklei-
nerungsmittel über einen linearen oder rotatorischen
Hydraulikmotor angetrieben, wobei der diesbezügliche
Hydraulikmotor unmittelbar von der Hydraulikpumpe mit
Energie versorgt werden kann. Es versteht sich, dass
auch weitere Hydraulikpumpen vorgesehen sein kön-
nen, die insbesondere nicht unmittelbar zum Antreiben
desSiebmittels derTrenneinrichtungoder desZerkleine-
rungsmittels der Zerkleinerungseinrichtung bzw. deren
diesbezüglichen Hydraulikmotoren vorgesehen sind,
sondernbedarfsweisezumAntreibenandererMittel oder
EinrichtungenderVorrichtung, die - anders als dieTrenn-
oder Zerkleinerungseinrichtung - nicht dauerhaft in Be-
trieb ist. Jedoch ist wenigstens eine Hydraulikpumpe
bevorzugt zum unmittelbaren Antreiben des Siebmittels
oder des Zerkleinerungsmittels vorgesehen.
[0020] Wie zuvor erläutert, können bevorzugt eine
Mehrzahl von Hydraulikpumpen vorgesehen sein. Eine
Hydraulikpumpe kann als verstellbare und/oder einstell-
bare Haupt-Hydraulikpumpe ausgebildet sein. Die
Haupt-Hydraulikpumpe ist bevorzugt zum unmittelbaren
Antreiben des Siebmittels oder des Zerkleinerungsmit-
tels oder zum Antreiben des linearen oder rotatorischen
Hydraulikmotors des Siebmittels oder des Zerkleine-
rungsmittels ausgebildet. Neben der verstellbaren bzw.
einstellbarenHaupt-Hydraulikpumpe kann auchwenigs-
tens eine weitere Hydraulikpumpe als konstante oder
einstellbare Neben-Hydraulikpumpe ausgebildet sein.
Die Neben-Hydraulikpumpe benötigt bevorzugt keine
Verstellung und ist besonders insbesondere bevorzugt
eine sogenannte "konstante" Pumpe. Bei einer konstan-
ten Hydraulikpumpe wird bevorzugt ein kontinuierlicher
Strom an Hydraulikflüssigkeit bereitgestellt, wobei eine
konstante Fördermenge insbesondere für die Neben-
Hydraulikpumpe vorgesehen ist. Die Hydraulikpumpen
können insbesondere nebeneinander angeordnet sein.
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Bevorzugt werden alle Hydraulikpumpen über das An-
triebsmittel gleichzeitig angetrieben. In weiteren Ausfüh-
rungsformen kann auch eine Mehrzahl von Antriebsmit-
teln für den Antrieb vonmehreren Hydraulikpumpen vor-
gesehen sein, wobei jeder Hydraulikpumpe ein Antriebs-
mittel zugeordnet sein kann, insbesondere wobei über
ein Antriebsmittel aber auch mehrere Hydraulikpumpen
angetrieben werden können.
[0021] Insbesondere kann die weitere als Neben-Hyd-
raulikpumpe ausgebildete Hydraulikpumpe zum Antrei-
ben von weiteren Mitteln der Trenneinrichtung oder der
Zerkleinerungseinrichtung ausgebildet sein. Diese wei-
teren Mittel können insbesondere nur bedarfsweise an-
zutreiben sein. Als Beispiele sind in diesem Zusammen-
hang Förderbänder, Ausrichtstandzylinder oder die Aus-
klappfunktion für Förderbänder zu nennen, da sie nur
bedarfsweise betrieben werden. Außerdem kann ein be-
darfsweiser Antrieb beispielsweise auch für weitere
Funktionen der Trenneinrichtung oder der Zerkleine-
rungseinrichtung vorgesehen sein, wobei die hierfür be-
nötigte Arbeitsenergie durch die Neben-Hydraulikpum-
pen bereitgestellt werden kann.
[0022] Bei einerweiterenbesondersbevorzugtenAus-
führungsform der vorliegenden Erfindung sind Hydrau-
likpumpen hintereinander bzw. auf dem Antriebsmittel in
Reiheangeordnet. Insbesondere sinddieHydraulikpum-
pen einander gegenüber dicht ausgeführt, so dass ins-
besondere keineHydraulikflüssigkeit austritt.Wiebereits
erläutert, können alle Hydraulikpumpen bevorzugt durch
ein Antriebsmittel, das insbesondere als Antriebswelle
ausgebildet ist, angetrieben werden.
[0023] Bei einerweiterenbesondersbevorzugtenAus-
führungsform ist vorgesehen, dass der Elektromotor un-
d/oder der Verbrennungsmotor mit dem wenigstens ei-
nen Antriebsmittel jeweils über ein Verbindungsmittel
verbunden und/oder gekoppelt ist bzw. sind. Dabei kann
nur ein Motor, nämlich entweder der Elektromotor oder
der Verbrennungsmotor, oder beide Motoren über das
Verbindungsmittel mit dem Antriebsmittel verbunden
sein. Dies hängt auch davon ab, ob beideMotorenmittel-
bar oder unmittelbar an dem Antriebsmittel angreifen.
Das Verbindungsmittel ermöglicht insbesondere eine
Drehmomentübertragung von dem Elektromotor bzw.
dem Verbrennungsmotor auf das Antriebsmittel und so-
mit den Antrieb des Antriebsmittels.
[0024] Vorzugsweise ist das Verbindungsmittel als
Riemenausgebildet.HierzukorrespondierendeRiemen-
scheiben zur Kopplung mit dem Riemen können dabei
bedarfsweise am Elektromotor und/oder Verbrennungs-
motor und/oder am Antriebsmittel vorgesehen sein, wie
dies nachfolgend noch erläutert werden wird. Bei dieser
Ausführungsform ist besonders bevorzugt vorgesehen,
dassdaswenigstenseineAntriebsmittelmit demElektro-
motor und/oder demVerbrennungsmotor ein Riemenge-
triebe ausbildet. Hierbei versteht es sich, dass jeweils ein
RiemengetriebezwischenElektromotorundAntriebsmit-
tel oder bedarfsweise zwischenVerbrennungsmotor und
Antriebsmittel ausgebildet werden kann. Riemengetrie-

be ermöglichen eine sichere Kraftübertragung zwischen
dem jeweiligen Motor und dem Antriebsmittel.
[0025] Bei einer ebenfalls bevorzugten Alternative ist
das Verbindungsmittel als Kette und/oder Zugmittel aus-
gebildet. Auch bei dieser Ausführungsform kann effizient
eineDrehmomentübertragung von dem jeweiligenMotor
auf das Antriebsmittel gewährleistet werden. Bei einer
weiteren Alternative ist vorgesehen, dass das Verbin-
dungsmittel als Zahnrad ausgebildet ist, insbesondere
so dass das wenigstens eine Antriebsmittel mit dem
Elektromotor oder dem Verbrennungsmotor ein Zahn-
radgetriebe ausbildet. Zahnradgetriebe sind insbeson-
dere verschleißresistent und ermöglichen eine sichere
Kraftübertragung von dem jeweiligen Motor auf das An-
triebsmittel. In diesem Zusammenhang versteht es sich,
dassauchdie jeweils bevorzugt für denElektromotor und
dem Verbrennungsmotor vorgesehenen Verbindungs-
mittel unterschiedlich ausgebildet sein können oder be-
darfsweise auch gleich sind. Darüber hinaus ist bei einer
weiterenAlternative vorgesehen, dassdasVerbindungs-
mittel als Reibrad ausgebildet sein kann, insbesondere
so dass das wenigstens eine Antriebsmittel mit dem
Elektromotor und/oder dem Verbrennungsmotor ein
Reibradgetriebe ausbildet. Auch bei einem Reibradge-
triebe kann dieDrehmomentübertragung von dem jewei-
ligen Motor auf das Antriebsmittel gewährleistet werden,
wobei gleichzeitig auch ein langfristiger Einsatz sicher-
gestellt werden kann.
[0026] Zur Kopplung mit dem Verbindungsmittel kön-
nen Übertragungsmittel vorgesehen sein - diese Über-
tragungsmittel müssen jedoch nicht zwingenderweise
vorhanden sein. Bei einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform ist an dem Elektromotor und/oder dem
Verbrennungsmotor jeweils ein Übertragungsmittel zur
Kopplung mit dem Verbindungsmittel angeordnet. Das
Übertragungsmittel kann insbesondere als Riemen-
scheibe, Zahnrad und/oder Reibrad ausgebildet sein in
Abhängigkeit des jeweiligen Verbindungsmittels. Somit
korrespondiert das Übertragungsmittel insbesondere zu
dem Verbindungsmittel. Ist das Verbindungsmittel bei-
spielsweise als Riemen ausgebildet, so kann das dem
Elektromotor und/oder dem Verbrennungsmotor zuge-
ordnete Übertragungsmittel insbesondere als Riemen-
scheibe ausgebildet sein. Ist jedoch das jeweilige Ver-
bindungsmittel als Zahnrad ausgebildet, so bietet es sich
an, das Übertragungsmittel an dem Elektromotor und/o-
der dem Übertragungsmittel auch als Zahnrad auszu-
bilden. Gleiches gilt für die Ausbildung des Verbindungs-
mittels als Reibrad.
[0027] Darüber hinaus kann auch an dem Antriebs-
mittel ein weiteres Übertragungsmittel zur Kopplung mit
dem Verbindungsmittel angeordnet sein, insbesondere
wobei das Übertragungsmittel als Riemenscheibe,
Zahnrad und/oderReibrad ausgebildet ist, insbesondere
in Abhängigkeit von der Ausbildung des jeweiligen Ver-
bindungsmittels, wie dies eingangs bereits in Zusam-
menhang mit dem Übertragungsmittel erläutert worden
ist.
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[0028] Somit können sowohl das Übertragungsmittel
des jeweiligen Motors als auch das weitere Übertra-
gungsmittel, das dem Antriebsmittel zugeordnet ist, so
ausgebildet sein, das eine Kopplung über das Verbin-
dungsmittel gewährleistet werden kann.
[0029] Bei einer alternativen, ebenfalls bevorzugten
Ausführungsform ist an dem Elektromotor und/oder
dem Verbrennungsmotor ein Übertragungsmittel zur un-
mittelbarenKopplungmit jeweils einemweiteren, andem
Antriebsmittel angeordneten Übertragungsmittel, bevor-
zugt zur Drehmomentübertragung, vorgesehen. Bei die-
ser Ausführungsform kann insbesonderewenigstens ein
Verbindungsmittel, bevorzugt beide Verbindungsmittel,
entfallen. Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass
entweder der Elektromotor oder der Verbrennungsmotor
unmittelbar mit dem Antriebsmittel gekoppelt ist und der
jeweils andereMotor über einVerbindungsmittelmit dem
Antriebsmittel gekoppelt ist. Bei der unmittelbaren Kopp-
lung ist vorgesehen, dass insbesondere das Übertra-
gungsmittel des jeweiligen Motors insbesondere unmit-
telbar an dem weiteren Übertragungsmittel, das dem
Antriebsmittel zugeordnet ist, angeordnet ist, so dass
insbesondere der jeweilige Motor - also entweder der
Elektromotor oder der Verbrennungsmotor - unmittelbar
an dem Antriebsmittel angreift. Bei dieser Ausführungs-
form kann effizient eine Kraftübertragung von dem jewei-
ligen Motor auf das Antriebsmittel gewährleistet werden.
[0030] Bei der vorgenannten Ausführungsform ist das
Übertragungsmittel besonders bevorzugt als Zahnrad
und/oder Reibrad ausgebildet. Weitere Ausführungsfor-
men, die eine unmittelbare Kopplung des Übertragungs-
mittels an dem weiteren Übertragungsmittel gewährleis-
ten, können vorgesehen sein. Bedarfsweise kann auch
das weitere Übertragungsmittel und das Übertragungs-
mittel entfallen, insbesondere wenn entweder der Elekt-
romotor oder der Verbrennungsmotor unmittelbar auf die
Antriebswelle wirkt.
[0031] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass jeweils der Elektromotor und
der Verbrennungsmotor über eineKupplungseinrichtung
mit dem wenigstens einen Antriebsmittel kuppelbar und
von dem wenigstens einen Antriebsmittel auskuppelbar,
bevorzugt zur Unterbrechung der Drehmomentübertra-
gung - d.h. zur Entkopplung ‑, sind. Insbesondere ist
wenigstens eine Kupplungseinrichtung zwischen we-
nigstens einem weiteren Übertragungsmittel und dem
Antriebsmittel zwischengeschaltet. Alternativ oder zu-
sätzlich kann auch vorgesehen sein, dass wenigstens
eine Kupplungseinrichtung zwischen wenigstens einem
Übertragungsmittel und dem jeweiligen Verbindungsmit-
tel und/oder dem jeweiligenweiterenÜbertragungsmittel
zwischengeschaltet ist.
[0032] Die Kupplungseinrichtung gewährleistet, dass
beim Wechsel zwischen Verbrennungsmotor und Elekt-
romotor die Drehmomentübertragung des jeweils nicht
mehr "aktiven" Motors unterbrochen werden kann und
die Antriebswelle somit nur noch über den jeweils zum
Antrieb vorgesehenen Motor antreibbar ist. Die Kompo-

nenten, die mit dem "nicht aktiven" Motor verbunden
sind, sollen dann insbesondere auch nicht mehr bewegt
werden, insbesondere um Maschinenschäden an der
Vorrichtung zu vermeiden. Dies wird erfindungsgemäß
durch die Kupplungseinrichtung gewährleistet, die ins-
besondere einEinkuppeln undeinAuskuppeln und somit
eine bedarfsweise Drehmomentübertragung ermöglicht.
[0033] Besonders bevorzugt ist der Kupplungseinrich-
tung wenigstens ein dem Elektromotor und/oder dem
Verbrennungsmotor zugeordnetes Spannmittel zum
Entspannen und Spannen eines als Schleppriemen aus-
gebildeten Verbindungsmittel zugeordnet und/oder die
Kupplungseinrichtungweist ein solchesSpannmittel auf.
Diese Ausführungsform wird insbesondere dann vorge-
sehen, wenn das Verbindungsmittel, auf das die Kupp-
lungseinrichtung wirken soll, als Schleppriemen ausge-
bildet ist. Insbesondere ist im gespannten Zustand des
Schleppriemens die Antriebsenergie auf das Antriebs-
mittel übertragbar, wobei im entspannten Zustand der
Elektromotor bzw. der Verbrennungsmotor vom An-
triebsmittel entkoppelt ist, insbesondere abhängig da-
von, obdieseArt derKupplungseinrichtung für denElekt-
romotor oder den Verbindungsmotor vorgesehen ist.
[0034] Bei einer weiteren alternativen Ausführungs-
form kann die Kupplungseinrichtung wenigstens eine
dem Elektromotor und/oder dem Verbrennungsmotor
zugeordnete Schaltkupplung, insbesondere Reibkupp-
lung und/oder Klauenkupplung, aufweisen. Auch diese
Art der Kupplung ermöglicht effizient eine bedarfsweise
Drehmomentübertragung zwischen dem jeweiligen Mo-
tor und demAntriebsmittel und auch eine diesbezügliche
Entkopplung.
[0035] Darüber hinaus ist bei einer weiteren, beson-
ders bevorzugten Ausführungsform des Erfindungsge-
dankens vorgesehen, dass die Kupplungseinrichtung
wenigstens einen Freilauf aufweist. Insbesondere kann
ein Freilauf zwischen wenigstens einem weiteren Über-
tragungsmittel und dem Antriebsmotormittel zwischen-
geschaltet sein. Alternativ oder zusätzlich kann vorge-
sehen sein, dass wenigstens ein Freilauf zwischen we-
nigstens einem Übertragungsmittel und dem jeweiligen
Verbindungsmittel und/oder dem jeweiligen weiteren
Übertragungsmittel zwischengeschaltet ist. Bevorzugt
kann ein Freilauf an dem Antriebsmittel für die Kupplung
zum Elektromotor und ein weiterer Freilauf an dem An-
triebsmittel für die Kupplung zum Verbrennungsmotor
angeordnet sein. Die Freiläufe ermöglichen effizient eine
bedarfsweise Kopplung und Entkopplung zu dem jewei-
ligenMotor. Ein Freilauf kann in diesemZusammenhang
ein Drehmoment insbesondere nur in einer Drehrichtung
übertragen. Bei einer Drehrichtungsumkehr (oder wenn
die Drehzahl des eigentlich anzutreibenden Teils größer
als die des treibenden Teils ist) wird die Verbindung
insbesondereselbsttätiggelöst.Essindunterschiedliche
Freiläufe in der Praxis bekannt. Eine besondere bekann-
te Form der Anwendung eines Freilaufs ist die Nabe
eines Fahrrads. So läuft ein Hinterrad weiter, wenn der
Pedalantrieb langsamer betätigt, dasHinterantrieb über-
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holt demnachdenAntrieboderangehaltenwird.Dadurch
dreht sich bei der Kettenschaltung diese nicht mehr mit
dem Hinterrad, so dass die Kette wegen des langsamen
Antriebs nicht abgeworfen wird. Freiläufe können in der
Praxis unter anderemmit folgenden Bauelementen aus-
gerüstet sein: Klemmrollen, Klemmkörper, Sperrklinken,
Klauenringe und/oder Schlingfeder.
[0036] Der Freilauf wird erfindungsgemäß so ausge-
bildet, dasseffizient eineEntkopplunggewährleistetwer-
den kann.
[0037] Die vorgenannten Ausführungsformen stellen
unterschiedliche Möglichkeiten der Anordnung und der
Kopplung des jeweiligen Motors zu dem Antriebsmittel
dar. So können die Motoren über Verbindungsmittel an
dem Antriebsmittel oder bedarfsweise wenigstens ein
Motor unmittelbar an dem Antriebsmittel angreifen. Dies
führt dazu, dass sowohl der Elektromotor als auch der
Verbrennungsmotor über jeweils ein Verbindungsmittel
mit dem Antriebsmittel unter Zwischenschaltung jeweils
eines Freilaufs der Kupplungseinrichtung verbunden
bzw. gekoppelt werden kann, insbesondere derart, dass
zwei Freiläufe hintereinander auf dem Antriebsmittel an-
geordnet sind.
[0038] Bei einer weiteren Ausführungsform kann vor-
gesehen sein, dass entweder der Verbrennungsmotor
oder der Elektromotor unmittelbar unter Zwischenschal-
tung eines Freilaufs zur Kupplungseinrichtung an dem
Antriebsmittel angeordnet ist - d.h. insbesondere in einer
Linie mit dem Antriebsmittel - und der jeweils andere
Motor (Elektromotor oder Verbrennungsmotor) über
ein Verbindungsmittel mit dem Antriebsmittel unter Zwi-
schenschaltung eines Freilaufs der Kupplungseinrich-
tung verbunden bzw. gekoppelt ist, insbesondere derart,
dass zwei Freiläufe ineinander angeordnet sind.
[0039] Je nach dem, ob die Freiläufe ineinander oder
hintereinanderangeordnet sind, kanndieentsprechende
Ankopplung bzw. Verbindung zu dem jeweiligen Motor
ausgebildet sein.
[0040] DesWeiteren betrifft die vorliegende Erfindung
noch eine mobile und/oder netzungebundene Vorrich-
tung zum Trennen und/oder zum Zerkleinern von Auf-
gabegut, insbesondere Recyclingmaterial. Bei der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung ist vorgesehen, dass diese
eine Trenneinrichtung oder eine Zerkleinerungseinrich-
tung aufweist. Die Trenneinrichtung kannwenigstens ein
Siebmittel bzw. die Zerkleinerungseinrichtung wenigs-
tenseinZerkleinerungsmittel aufweisen. Zudemumfasst
diemobile und/oder netzungebundene Vorrichtung auch
ein Antriebssystem. Das Antriebssystem kann einen zur
Energieversorgung mit dem Stromnetz verbindbaren
Elektromotor zumAntrieb wenigstens eines Antriebsmit-
tels, insbesondere wenigstens einer Antriebswelle, des
Antriebssystems und einen vom Stromnetz autarken
Verbrennungsmotor, insbesondere einen Dieselmotor,
zum Antrieb des wenigstens einen Antriebsmittels auf-
weisen. Das Antriebssystem ist erfindungsgemäß derart
ausgebildet, dass die zum Antrieb des Antriebsmittels
benötigte Antriebsenergie entweder vom Elektromotor

oder vom Verbrennungsmotor aufbringbar ist. Des Wei-
teren ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass das An-
triebsmittel mit wenigstens einer Hydraulikpumpe des
Antriebssystem gekoppelt ist.
[0041] In diesem Zusammenhang versteht es sich,
dass die vorgenannten konstruktiven Merkmale des An-
triebssystems, wie sie im Zusammenhang mit der Ver-
wendung des Antriebssystems beschrieben worden
sind, in gleicher Weise auch auf die mobile und/oder
netzungebundene Vorrichtung übertragbar sind, ohne
dass dies weiterer Erläuterung bedarf. Auch Ausführun-
gen zur mobilen und/oder netzungebundenen Vorrich-
tung können bedarfsweise auf die vorgenannte Verwen-
dung übertragen werden. Im Zusammenhang mit bevor-
zugten Ausführungsformen und Vorteilen der mobilen
und/oder netzungebundenen Vorrichtung darf demnach
auf die vorgenannten Ausführungen verwiesen werden.
[0042] Nachfolgend versteht es sich, dass die mobile
und/oder netzungebundene Vorrichtung insbesondere
die nun nachfolgend beschriebenen Merkmale des An-
triebssystems aufweisen kann, die bedarfsweise mitei-
nander kombiniert werden können, jedoch auch jeweils
isoliert beansprucht werden:

- dass eine Steuerungseinrichtung zum wahlweisen
Schalten zwischen dem Elektromotor und dem Ver-
brennungsmotor vorgesehen ist, so dass die zum
Antrieb des wenigstens einen Antriebsmittels benö-
tigte Antriebsenergie entweder vom Elektromotor
oder vomVerbrennungsmotor aufgebracht wird; un-
d/oder

- dass die Hydraulikpumpe zum unmittelbaren Antrei-
ben eines Siebmittels der Trenneinrichtung oder
eines Zerkleinerungsmittels der Zerkleinerungsein-
richtung der Vorrichtung oder zum Antreiben we-
nigstens eines linearen oder rotatorischen Hydrau-
likmotors eines Siebmittels der Trenneinrichtung
oder eines Zerkleinerungsmittels der Zerkleine-
rungseinrichtung der Vorrichtung ausgebildet ist;
und/oder

- dass eine Mehrzahl von Hydraulikpumpen vorgese-
hen ist, wobei eine Hydraulikpumpe als verstellbare
und/oder einstellbare Haupt-Hydraulikpumpe und
wenigstens eine weitere Hydraulikpumpe als kon-
stante oder einstellbare Neben-Hydraulikpumpe
ausgebildet ist; und/oder

- dass die weitere als Neben-Hydraulikpumpe ausge-
bildete Hydraulikpumpe zum Antreiben von weite-
ren, insbesondere nur bedarfsweise anzutreiben-
den, Mitteln der Trenneinrichtung oder der Zerklei-
nerungseinrichtung ausgebildet ist; und/oder

- dass die Hydraulikpumpen hintereinander an der
bzw. auf demAntriebsmittel angeordnet sind; und/o-
der
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- dass der Elektromotor und/oder der Verbrennungs-
motor mit dem wenigstens einem Antriebsmittel je-
weils über ein Verbindungsmittel verbunden und/o-
der gekoppelt ist/sind; und/oder

- dass das Verbindungsmittel als Riemen ausgebildet
ist, insbesondere so dass das wenigstens eine An-
triebsmittelmit demElektromotor und/oder demVer-
brennungsmotor ein Riemengetriebe ausbildet; un-
d/oder

- dass das Verbindungsmittel als Kette und/oder Zug-
mittel ausgebildet ist; und/oder

- dassdasVerbindungsmittel alsZahnradausgebildet
ist, insbesondere so dass das wenigstens eine An-
triebsmittelmit demElektromotor und/oder demVer-
brennungsmotor ein Zahnradgetriebe ausbildet; un-
d/oder

- dass das Verbindungsmittel als Reibrad ausgebildet
ist, insbesondere so dass das wenigstens eine An-
triebsmittelmit demElektromotor und/oder demVer-
brennungsmotor ein Reibradgetriebe ausbildet; un-
d/oder

- dass an dem Elektromotor und/oder dem Verbren-
nungsmotor ein Übertragungsmittel zur Kopplung
mit dem Verbindungsmittel angeordnet ist, insbe-
sondere wobei das Übertragungsmittel als Riemen-
scheibe, Zahnrad und/oder Reibrad ausgebildet ist,
und/oder dass an dem Antriebsmittel ein weiteres
Übertragungsmittel zur Kopplung mit dem Verbin-
dungsmittel angeordnet ist, insbesonderewobei das
weitere Übertragungsmittel als Riemenscheibe,
Zahnrad und/oder Reibrad ausgebildet ist; und/oder

- dass an dem Elektromotor und/oder dem Verbren-
nungsmotor ein Übertragungsmittel zur unmittelba-
ren Kopplung mit jeweils einem weiteren, an dem
Antriebsmittel angeordneten Übertragungsmittel,
bevorzugt zur Drehmomentübertragung, vorgese-
hen ist, insbesonderewobei dasÜbertragungsmittel
und/oder das weitere Übertragungsmittel als Zahn-
rad und/oder Reibrad ausgebildet ist/sind; und/oder

- dass jeweils der Elektromotor und der Verbren-
nungsmotor über eine Kupplungseinrichtung mit
dem wenigstens einen Antriebsmittel kuppelbar
und von dem wenigstens einen Antriebsmittel aus-
kuppelbar, bevorzugt zur Unterbrechung der Dreh-
momentübertragung, sind, insbesondere wobei we-
nigstens eine Kupplungseinrichtung zwischen we-
nigstens einem weiteren Übertragungsmittel und
dem Antriebsmittel zwischengeschaltet ist und/oder
insbesonderewobeiwenigstenseineKupplungsein-
richtung zwischenwenigstens einemÜbertragungs-
mittel und dem jeweiligen Verbindungsmittel und/o-

der dem jeweiligenweiterenÜbertragungsmittel zwi-
schengeschaltet ist; und/oder

- dass die Kupplungseinrichtung wenigstens ein dem
Elektromotor und/oder demVerbrennungsmotor zu-
geordnetes Spannmittel zum Entspannen und
Spannen eines als Schleppriemen ausgebildeten
Verbindungsmittels aufweist, insbesondere wobei
im gespannten Zustand des Schleppriemens die
Antriebsenergie auf das Antriebsmittel übertragen
wird und im entspannten Zustand der Elektromotor
bzw. der Verbrennungsmotor vom Antriebsmittel
entkoppelt ist; und/oder

- dass die Kupplungseinrichtung wenigstens eine
dem Elektromotor und/oder dem Verbrennungsmo-
tor zugeordnete Schaltkupplung, insbesondere
Reibkupplung und/oder Klauenkupplung, aufweist;
und/oder

- dass die Kupplungseinrichtung wenigstens einen
Freilauf aufweist, insbesondere wobei wenigstens
ein Freilauf zwischen wenigstens einem weiteren
Übertragungsmittel und dem Antriebsmittel zwi-
schengeschaltet ist und/oder insbesondere wobei
wenigstens ein Freilauf zwischen wenigstens einem
Übertragungsmittel und dem jeweiligen Verbin-
dungsmittel und/oder dem jeweiligenweiterenÜber-
tragungsmittel zwischengeschaltet ist und/oder ins-
besondere wobei ein Freilauf an dem Antriebsmittel
für die Kupplung zum Elektromotor und ein weiterer
Freilauf an dem Antriebsmittel für die Kupplung zum
Verbrennungsmotor angeordnet ist; und/oder

- dass das Antriebssystem einen zur Energieversor-
gungmit demStromnetz verbindbaren Elektromotor
zum Antrieb wenigstens eines Antriebsmittels, ins-
besondere wenigstens einer Antriebswelle, des An-
triebssystems und einen vom Stromnetz autarken
Verbrennungsmotor, insbesondere einen Verbren-
nungsmotor, zum Antrieb des wenigstens einen An-
triebsmittels aufweist; und/oder

- dassdasAntriebssystemderart ausgebildet ist, dass
die zum Antrieb des Antriebsmittels benötigte An-
triebsenergie entweder vom Elektromotor oder vom
Verbrennungsmotor aufbringbar ist; und/oder

- dass das Antriebsmittel mit wenigstens einer Hyd-
raulikpumpe des Antriebssystems gekoppelt ist.

[0043] Des Weiteren wird ausdrücklich darauf hinge-
wiesen, dass alle vorgenannten und nachstehenden
Intervalle sämtliche darin enthaltene Zwischenintervalle
und auch Einzelwerte enthalten und diese Zwischenin-
tervalle und Einzelwerte als erfindungswesentlich anzu-
sehen sind, auch wenn diese Zwischenintervalle oder
Einzelwerte im Einzelnen nicht konkret angegeben sind.
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[0044] Weitere Merkmale, Vorteile und Anwendungs-
möglichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung von Ausführungs-
beispielen anhand der Zeichnung und der Zeichnung
selbst. Dabei bilden alle beschriebenen und/oder bildlich
dargestellten Merkmale für sich oder in beliebiger Kom-
bination den Gegenstand der vorliegenden Erfindung,
unabhängig von ihrer Zusammenfassung in den Ansprü-
chen oder deren Rückbeziehung.
[0045] Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Antriebssystems,

Fig. 2 eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Verbindung eines Elektro-
motors mit dem Antriebsmittel,

Fig. 3 eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Verbindung eines Verbren-
nungsmotors mit dem Antriebsmittel,

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer weite-
ren Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Antriebssystems,

Fig. 5 eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Kopplung zwischen einem
weiteren Übertragungsmittel und einem Ver-
bindungsmittel,

Fig. 6 eine weitere schematische Darstellung einer
weiteren Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Kopplung zwischen einem weiteren
Übertragungsmittel und einem Verbindungs-
mittel,

Fig. 7 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer erfindungsgemäßen, eine Trenn-
einrichtung aufweisenden mobilen und/oder
netzungebundenen Vorrichtung,

Fig. 8 eine schematische Schnittansicht einer wei-
teren Ausführungsform einer erfindungsge-
mäßen, eine Zerkleinerungseinrichtung auf-
weisenden mobilen und/oder netzungebun-
denen Vorrichtung,

Fig. 9 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer weiteren Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen, eine Trenneinrichtung
aufweisenden mobilen und/oder netzunge-
bundenen Vorrichtung und

Fig. 10 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer weiteren Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen, eine Trenneinrichtung
aufweisenden mobilen und/oder netzunge-

bundenen Vorrichtung.

[0046] Die Fig. 1 zeigt ein Antriebssystem 1 für eine
mobile und/oder netzungebundene Vorrichtung 4, die
beispielhaft schematisch in den Fig. 7 bis 10 dargestellt
ist. Die Fig. 7 bis 10 zeigen, dass die mobile und/oder
netzungebundene Vorrichtung entweder eine Trennein-
richtung 2 oder eine Zerkleinerungseinrichtung 3 auf-
weist und folglich zum Trennen bzw. zum Zerkleinern
von Aufgabegut, insbesondere Recyclingmaterial, aus-
gebildet ist. Nicht näher dargestellt ist, dass das unter
anderem in Fig. 1 gezeigte Antriebssystem 1 für die
Vorrichtung 4 verwendet wird.
[0047] Wie Fig. 1 zeigt, weist das Antriebssystem 1
einen zur Energieversorgung mit dem Stromnetz ver-
bindbaren Elektromotor 5 zum Antrieb wenigstens eines
Antriebsmittels 6 des Antriebssystems 1 und einen vom
Stromnetz autarken Verbrennungsmotor 7 zum Antrieb
des wenigstens einen Antriebsmittels 6 auf.
[0048] Es ist nicht näher dargestellt, dass der Elektro-
motor 5mit demStromnetz verbundenwerdenkann, dies
ist jedoch vorgesehen.
[0049] In dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist das Antriebsmittel 6 als Antriebswelle ausge-
bildet. Andere Ausführungsformen des Antriebsmittels 6
sind grundsätzlich möglich.
[0050] Als Verbrennungsmotor 7 ist vorliegend insbe-
sondere ein Dieselmotor vorgesehen bzw. der Verbren-
nungsmotor 7 wird mit dem Diesel-Kraftstoff angetrie-
ben.
[0051] Das in Fig. 1 dargestellte Antriebssystem 1 ist
derart ausgebildet, dass die zum Antrieb des Antriebs-
systems 1 benötigte Antriebsenergie entweder vom
Elektromotor 5 oder vomVerbrennungsmotor 7 aufbring-
bar ist, wobei das Antriebsmittel 6 mit wenigstens einer
Hydraulikpunkte 8 des Antriebssystems 1 gekoppelt ist.
[0052] In Fig. 1 ist dargestellt, dass ein Antriebsmittel 6
mit einer Mehrzahl von Hydraulikpumpen 8 verbunden
ist. Die Hydraulikpumpen 8 können insbesondere über
das Antriebsmittel 6 mit Energie versorgt werden, die
zum Betrieb der Hydraulikpumpen 8 notwendig ist.
[0053] In Fig. 1 ist weiter dargestellt, dass eine Steuer-
einrichtung 9 zum wahlweisen Schalten zwischen dem
Elektromotor 5 und dem Verbrennungsmotor 7 vorge-
sehen ist, so dass die zumAntrieb des wenigstens einen
Antriebsmittels 6 benötigte Antriebsenergie entweder
vomElektromotor 5 oder vomVerbrennungsmotor 7 auf-
gebracht wird. Die Steuereinrichtung 9 kann dabei ins-
besondere berücksichtigen, ob der Elektromotor 5 ans
Stromnetz angeschlossen ist oder ob ein, insbesondere
durch eine Fernbedieneinheit vorgegebene, Wechsel/-
Umschaltung erfolgen soll. Letztlich ermöglicht die
Steuereinrichtung 9 denWechsel zwischen dem Antrieb
des Antriebsmittels 6 über den Verbrennungsmotor 7
oder dem Elektromotor 5.
[0054] Nicht näher dargestellt ist, dass die Hydraulik-
pumpe 8 zum unmittelbaren Antreiben eines Siebmittels
10 der Trenneinrichtung 2 oder eines Zerkleinerungs-
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mittels 11 der Zerkleinerungseinrichtung 3 der Vorrich-
tung 4 vorgesehen ist. In Fig. 7 ist dargestellt, dass als
Siebmittel 10 eine Siebtrommel vorgesehen ist, wobei
die Fig. 9 alsSiebmittel 10 ein Flachdecksieb unddie Fig.
10 als Siebmittel 10 ein Siebdeck aus Spiralwellen bzw.
sogenannten "Schneckenwendeln" zeigt. Die Fig. 8 zeigt
ein Zerkleinerungsmittel 11, das als Zerkleinerungswal-
ze mit einem Walzengrundkörper und außenseitig an
demWalzengrundkörper angeordneten Zerkleinerungs-
werkzeugen 22 ausgebildet ist.
[0055] Die Fig. 4 zeigt ebenfalls ein Antriebssystem 1.
Zudem zeigt die Fig. 4 weiter, dass dasAntriebssystem 1
zum Antreiben wenigstens eines linearen oder rotatori-
schen Hydraulikmotors 12 eines Siebmittels 10 der
Trenneinrichtung 2 oder eines Zerkleinerungsmittels 11
der Zerkleinerungseinrichtung 3 ausgebildet ist. Dabei
zeigt die Fig. 4 zwei Hydraulikmotoren 12, die entweder
als linearer oder rotatorischer Hydraulikmotor ausgebil-
det sind. DieAnordnungderHydraulikmotoren 12 an den
Hydraulikpumpen 8 ist lediglich schematisch dargestellt.
DieHydraulikmotoren12könnenüberdieHydraulikpum-
pen 8 mit Hydraulikflüssigkeit und somit mit der zum
Antrieb benötigten Antriebsenergie versorgt werden.
[0056] Die Fig. 1 zeigt eine Mehrzahl von Hydraulik-
pumpen 8, wobei eineHydraulikpumpe 8 als verstellbare
bzw. einstellbareHaupt-Hydraulikpumpe13 undwenigs-
tens eine weitere Hydraulikpumpe 8 als konstante Ne-
ben-Hydraulikpumpe 14 ausgebildet ist. Die Fig. 4 zeigt,
dass neben der einstellbaren Haupt-Hydraulikpumpe 13
noch eine einstellbare Neben-Hydraulikpumpe 14 vor-
gesehen ist.
[0057] Die Haupt-Hydraulikpumpe 13 dient insbeson-
dere zum Antreiben des Siebmittels 10 bzw. des Zer-
kleinerungsmittels 11 und/oder des Hydraulikmotors 12
für das Siebmittel 10 und/oder das Zerkleinerungsmittel
11.
[0058] Die als Neben-Hydraulikpumpe 14 ausgebilde-
te Hydraulikpumpe 8 kann zum Antreiben von weiteren
Mitteln der Trenneinrichtung 2 oder der Zerkleinerungs-
einrichtung 3 ausgebildet sein. Solche weiteren Mittel
sind beispielsweise in den Fig. 7 bis 10 dargestellt. So
kann beispielsweise die Neben-Hydraulikpumpe 14 zum
Antreiben bzw. zum Verlagern eines Förderbandes 20
vorgesehen sein, wie dies in den Fig. 7, 9 und 10 dar-
gestellt ist. Die Förderbänder 20 sind nur bedarfsweise
anzutreiben, insbesondere nicht dauerhaft/kontinuier-
lich. In Fig. 8 kann als bedarfsweiser Antrieb für einen
mit den Zerkleinerungswerkzeugen 22 zusammenwirk-
enden Gegenkamm 21 auch eine Neben-Hydraulikpum-
pe 14 dienen. Es versteht sich, dass die vorgenannten
Mittel insbesondere auch durch Hydraulikmotoren 12
angetrieben werden können, die bedarfsweise über die
konstante oder einstellbare Neben-Hydraulikpumpe 14
mit Energie und/oder Hydraulikflüssigkeit versorgt wer-
den können.
[0059] In den Fig. 1 und 4 ist dargestellt, dass die
Hydraulikpumpen 8 hintereinander an der bzw. auf
dem Antriebsmittel 6 angeordnet sind, vorzugsweise zu-

einander abdichtend.
[0060] In Fig. 1 ist dargestellt, dass der Elektromotor 5
und der Verbrennungsmotor 7 mit wenigstens einem
Antriebsmittel 6 jeweils über ein Verbindungsmittel 15
verbunden bzw. gekoppelt sind. In Fig. 4 ist dargestellt,
dass nur der Verbrennungsmotor 7 mit einem Verbin-
dungsmittel 15 mit dem Antriebsmittel 6 gekoppelt ist,
wobei der Elektromotor 5 insbesondere unmittelbar an
dem Elektromotor 6 ohne Zwischenschaltung eines Ver-
bindungsmittel 15 angeordnet ist. Nicht näher dargestellt
ist, dass auch nur der Verbrennungsmotor 7 ohne Ver-
bindungsmittel 15 mit dem Antriebsmittel 6 gekoppelt
sein kann, wobei der Elektromotor 5 über ein Verbin-
dungsmittel 15 mit dem Antriebsmittel 6 verbunden ist.
[0061] Grundsätzlich kann auch vorgesehen sein,
dass die Motoren 5, 7 zwar nicht unmittelbar an dem
Antriebsmittel 6 angeordnet sind, jedoch jeweils kein
Verbindungsmittel 5 vorgesehen wird. Dann kann vorge-
sehen sein, dass ein an dem Motor 5, 7 angeordnetes
Übertragungsmittel 16 mit jeweils einem weiteren Über-
tragungsmittel 17 am Antriebsmittel 6 zusammenwirkt.
[0062] Bei dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungs-
beispiel ist das Verbindungsmittel 15 als Riemen ausge-
bildet, so dass das wenigstens eine Antriebsmittel 6
sowohl mit dem Elektromotor 5 und dem Verbrennungs-
motor 7 ein Riemengetriebe ausbildet. Fig. 4 zeigt, dass
nur zwischen dem Verbrennungsmotor 7 und dem An-
triebsmittel 6 ein Riemengetriebe ausgebildet wird.
[0063] Nicht näher dargestellt ist, dass das Verbin-
dungsmittel 15 auch als Kette und/oder Zugmittel aus-
gebildet sein kann.
[0064] Die Fig. 5 zeigt, dass das Verbindungsmittel 15
als Zahnrad ausgebildet ist, wobei das Zahnrad dannmit
einem weiteren Übertragungsmittel 17 gekoppelt sein
kann. Dieses weitere Übertragungsmittel 17 kann dem
Antriebsmittel 6 zugeordnet oder an diesem angeordnet
sein. Nicht näher dargestellt ist, dass, wenn das Ver-
bindungsmittel 15 als Zahnrad ausgebildet ist, das we-
nigstens eine Antriebsmittel 6 mit dem Elektromotor 5
und/oder dem Verbrennungsmotor 7 ein Zahnradgetrie-
be ausbildet.
[0065] In Fig. 6 ist schematisch dargestellt, dass das
Verbindungsmittel 15 als Reibrad ausgebildet ist, das
gleichfalls mit einem weiteren Übertragungsmittel 17
für das Antriebsmittel 6 zusammenwirkt. Allerdings ist
nicht näher dargestellt, dass auf diese Weise zwischen
demwenigstens einen Antriebsmittel 6 und demElektro-
motor 5 und/oder dem Verbrennungsmotor 7 ein Reib-
radgetriebe ausgebildet wird.
[0066] In Fig. 1 ist dargestellt, dass an dem Elektro-
motor 5 und dem Verbrennungsmotor 7 ein Übertra-
gungsmittel 16 zur Kopplung mit dem Verbindungsmittel
15 angeordnet ist. Ein solches Übertragungsmittel 16 ist
auch in der Fig. 4 für den Verbrennungsmotor 7 darge-
stellt. AlsÜbertragungsmittel 16 kanneineRiemenschei-
be, ein Zahnrad und/oder ein Reibrad vorgesehen sein,
insbesondere in Abhängigkeit der Ausbildung des Ver-
bindungsmittels 15 oder des weiteren Übertragungsmit-
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tels 17, je nach dem, ob das Übertragungsmittel 16
unmittelbar mit dem Verbindungsmittel 15 oder dem
weiteren Übertragungsmittel 17 zusammenwirkt.
[0067] Darüber hinaus zeigt die Fig. 1, dass an dem
Antriebsmittel 6, wie zuvor erläutert, ein weiteres Über-
tragungsmittel 17 zur Kopplung mit dem Verbindungs-
mittel 15 angeordnet ist. Nicht näher dargestellt ist, dass
das weitere Übertragungsmittel 17 auch unmittelbar in
weiteren, nicht näher dargestellten Ausführungsformen
mit dem Übertragungsmittel 16 gekoppelt bzw. verbun-
den sein kann. Auch das weitere Übertragungsmittel 17
kann - insbesondere in Abhängigkeit von der Ausbildung
des Verbindungsmittels 15 und/oder des Übertragungs-
mittels 16 - als Riemenscheibe, Zahnrad und/oder Reib-
rad ausgebildet sein.
[0068] Nicht näher dargestellt ist, dassandemElektro-
motor 5 und/oder dem Verbrennungsmotor 7 ein Über-
tragungsmittel 16 zur unmittelbarenKopplungmit jeweils
einem weiteren, an dem Antriebsmittel 6 angeordneten
Übertragungsmittel 17, bevorzugt zurDrehmomentüber-
tragung, vorgesehen ist, insbesondere wobei das Über-
tragungsmittel 16 und/oder das weitere Übertragungs-
mittel 17 als Zahnrad und/oder als Reibrad ausgebildet
sein können.
[0069] Zudem zeigen die Fig. 1 und 4 für unterschied-
liche Ausführungsformen des Antriebssystems 1, dass
jeweils der Elektromotor 5 und der Verbrennungsmotor 7
über eine Kupplungseinrichtung 18 mit dem wenigstens
einen Antriebsmittel 6 kuppelbar und von dem wenigs-
tens einen Antriebsmittel 6 auskuppelbar bzw. entkop-
pelbar sind. Bei der Auskupplung bzw. der Entkopplung
ist insbesondere vorgesehen, dass die Drehmoment-
übertragung unterbrochen wird - also eine Entkopplung
vorliegt. Die Kupplungseinrichtung 18 kann dabei unter-
schiedlich ausgebildet sein. Insbesondere kann wenigs-
tenseineKupplungseinrichtung18zwischenwenigstens
einem weiteren Übertragungsmittel 17 und dem An-
triebsmittel 6 zwischengeschaltet sein, was auch die
Fig. 1 zeigt. Alternativ oder zusätzlich kann vorgesehen
sein, dass wenigstens eine Kupplungseinrichtung 18
zwischen einem Übertragungsmittel 16 und dem jewei-
ligen Verbindungsmittel 15 und/oder dem jeweiligen
Übertragungsmittel 17 zwischengeschaltet ist.
[0070] In den Ausführungsformen nach den Fig. 2 und
3 sind schematisch die Anordnungen der in Fig. 1 ge-
zeigtenMotoren 5, 7 an demAntriebsmittel 6 dargestellt.
Hier ist die Kupplungseinrichtung 18 insbesondere dem
Antriebsmittel 6 zugeordnet bzw. in dem Antriebsmittel 6
angeordnet, so dass die Kupplungseinrichtung 18 zwi-
schen dem weiteren Übertragungsmittel 17 und dem
Antriebsmittel 6 wirkt.
[0071] Eine Kupplungseinrichtung 18 kann auch dann
vorgesehen sein, wenn der Motor 5, 7 unmittelbar an die
Antriebswelle 6 angreift, wie dies in Fig. 4 dargestellt ist.
Dies ist insbesondere sinnvoll, wenn von dem einen
Motor auf den anderen Motor gewechselt wird und eine
Drehung des jeweils nicht aktiven Motors vermieden
werden soll, insbesondere so dass die Drehmoment-

übertragung zwischen dem Antriebsmittel 6 und dem
jeweiligen nicht-aktiven Motor unterbrochen wird.
[0072] Nicht dargestellt ist, dassdieKupplungseinrich-
tung 18 wenigstens ein dem Elektromotor 5 und/oder
Verbrennungsmotor 7 zugeordnetes Spannmittel zum
Entspannen und Spannen eines als Schleppriemen aus-
gebildeten Verbindungsmittels 15 aufweist, insbesonde-
re wobei im gespannten Zustand des Schleppriemens
die Antriebsenergie auf das Antriebsmittel 6 übertragen
wird und im entspannten Zustand der Elektromotor 5
bzw. der Verbrennungsmotor 7 vomAntriebsmittel 6 ent-
koppelt ist.
[0073] Auch ist nicht näher dargestellt, dass in weite-
ren Ausführungsformen die Kupplungseinrichtung 18
wenigstens eine dem Elektromotor 5 und/oder dem Ver-
brennungsmotor 7 zugeordnete Schaltkupplung, insbe-
sondere Reibkupplung und/oder Klauenkupplung, auf-
weist.
[0074] Die in den Fig. 2 und 3 dargestellte Kupplungs-
einrichtung 18weist einenFreilauf 19 auf. Der Freilauf 19
ist in den Fig. 2 und 3 lediglich schematisch dargestellt.
Es sind jedoch unterschiedliche, aus dem Stand der
Technik bekannteFreiläufe 19grundsätzlich zurVerwen-
dung für die Kupplungseinrichtung 18 geeignet. Insbe-
sondere kann ein Freilauf 19 zwischenwenigstens einen
weiterenÜbertragungsmittel 16unddemAntriebsmittel 6
zwischengeschaltet sein. Alternativ oder zusätzlich kann
vorgesehen sein, dass wenigstens ein Freilauf 19 zwi-
schen wenigstens einem Übertragungsmittel 16 und
dem jeweiligen (dem weiteren Übertragungsmittel 16
zugeordneten bzw. unmittelbar mit diesem zusammen-
wirkenden) Verbindungsmittel 15 und/oder dem jeweili-
gen (demweiteren Übertragungsmittel 16 zugeordneten
bzw. unmittelbar mit diesem zusammenwirkenden) wei-
teren Übertragungsmittel 17 zwischengeschaltet ist.
[0075] Eine weitere Alternative, die auch zusammen
mit den vorgenanntenAusführungsformen realisiert wer-
den kann, sieht vor, dass ein Freilauf 19 auch an dem
Antriebsmittel 6 für dieKupplung zumElektromotor 5 und
ein weiterer Freilauf 19 an dem Antriebsmittel 6 für die
Kupplung zum Verbrennungsmotor 7 angeordnet sein
kann, wie dies die Fig. 2 und 3 zeigen.
[0076] Die Fig. 7 bis 10 zeigen unterschiedlichemobile
und/oder netzungebundene Vorrichtungen 4 zum Tren-
nen und/oder zum Zerkleinern von Aufgabegut, insbe-
sondere Recyclingmaterial.
[0077] Die Fig. 7, 9 und 10 zeigen jeweils eine mobile
und/oder netzungebundene Vorrichtung 4 mit einer we-
nigstens ein Siebmittel 10 aufweisenden Trenneinrich-
tung 2.
[0078] In Fig. 8 ist eine mobile Vorrichtung 4 mit einer
wenigstens ein Zerkleinerungsmittel 11 aufweisenden
Zerkleinerungseinrichtung 3 gezeigt.
[0079] Die in den Fig. 7 bis 10 dargestellten mobilen
und/odernetzungebundenenVorrichtungen4weisenein
Antriebssystem 1 der vorgenannten Art auf.
[0080] Dabei umfasst das Antriebssystem 1 einen zur
Energieversorgung mit dem Stromnetz verbindbaren
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Elektromotor 5 zum Antrieb wenigstens eines Antriebs-
mittels 6, insbesondere wenigstens einer Antriebswelle,
des Antriebssystems 1 und einen vom Stromnetz autar-
ken Verbrennungsmotor 7, insbesondere einem Diesel-
motor, zum Antrieb des wenigstens einen Antriebsmittel
6, wie dies in Fig. 1 dargestellt ist. Das Antriebssystem 1
ist für diemobile und/oder netzungebundeneVorrichtung
4 derart ausgebildet, dass die zum Antrieb des Antriebs-
mittels 6 benötigte Antriebsenergie entweder vom Elekt-
romotor 5 oder vom Verbrennungsmotor 7 aufbringbar
ist, wobei das Antriebmittel 6 mit wenigstens einer Hyd-
raulikpumpe 8 des Antriebssystems 1 gekoppelt ist.
[0081] Die Hydraulikpumpe 8 kann insbesondere zum
Antreiben des Siebmittels 10 und/oder des Zerkleine-
rungsmittels 11 und/oder zum Antreiben eines linearen
oder rotatorischenHydraulikmotors12,bevorzugt fürdas
Siebmittel 10 und/oder das Zerkleinerungsmittel 11, vor-
gesehen sein, wie dies im Zusammenhang mit den vor-
genannten Ausführungsformen erläutert worden ist.

Bezugszeichenliste:

[0082]

1 Antriebssystem
2 Trenneinrichtung
3 Zerkleinerungsvorrichtung
4 mobile und/oder netzungebundene Vorrichtung
5 Elektromotor
6 Antriebsmittel
7 Verbrennungsmotor
8 Hydraulikpumpe
9 Steuereinrichtung
10 Siebmittel
11 Zerkleinerungsmittel
12 Hydraulikmotor
13 Haupt-Hydraulikpumpe
14 Neben-Hydraulikpumpe
15 Verbindungsmittel
16 Übertragungsmittel
17 weiteres Übertragungsmittel
18 Kupplungseinrichtung
19 Freilauf
20 Förderband
21 Gegenkamm
22 Zerkleinerungswerkzeug

Patentansprüche

1. Verwendung eines Antriebssystems (1) für eine eine
Trenneinrichtung (2) oder eine Zerkleinerungsein-
richtung (3) aufweisende mobile und/oder netzun-
gebundene Vorrichtung (4) zum Trennen und/oder
zum Zerkleinern von Aufgabegut, insbesondere Re-
cyclingmaterial,

wobei das Antriebssystem (1) einen zur Ener-
gieversorgungmit demStromnetz verbindbaren

Elektromotor (5) zum Antrieb wenigstens eines
Antriebsmittels (6), insbesondere wenigstens
einer Antriebswelle, des Antriebssystems (1)
und einen vom Stromnetz autarken Verbren-
nungsmotor (7), insbesondere einen Dieselmo-
tor, zumAntrieb deswenigstens einen Antriebs-
mittels (6) aufweist,
wobei das Antriebssystem (1) derart ausgebil-
det ist, dass die zumAntrieb des Antriebsmittels
(6) benötigte Antriebsenergie entweder vom
Elektromotor (5) oder vom Verbrennungsmotor
(7) aufbringbar ist, und
wobei das Antriebsmittel (6) mit wenigstens ei-
ner Hydraulikpumpe (8) des Antriebssystems
(1) gekoppelt ist.

2. Verwendung eines Antriebssystems nach Anspruch
1,dadurch gekennzeichnet, dass eineSteuerung-
seinrichtung (9) zum wahlweisen Umschalten zwi-
schen dem Elektromotor (5) und dem Verbren-
nungsmotor (7) vorgesehen ist, so dass die zum
Antrieb des wenigstens einen Antriebsmittels (6)
benötigteAntriebsenergieentwedervomElektromo-
tor (5) oder vomVerbrennungsmotor (7) aufgebracht
wird.

3. Verwendung eines Antriebssystems nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Hyd-
raulikpumpe (8) zum unmittelbaren Antreiben eines
Siebmittels (10) der Trenneinrichtung (2) oder eines
Zerkleinerungsmittels (11) der Zerkleinerungsein-
richtung (3) der Vorrichtung oder zum Antreiben
wenigstens eines linearen oder rotatorischen Hyd-
raulikmotors (12) eines Siebmittels (10) der Trenn-
einrichtung (2) oder einesZerkleinerungsmittels (11)
der Zerkleinerungseinrichtung (3) der Vorrichtung
(4) ausgebildet ist.

4. Verwendung einesAntriebssystems nach einemder
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Mehrzahl von Hydraulikpum-
pen (8) vorgesehen ist, wobei eine Hydraulikpumpe
(8) als verstellbare und/oder einstellbare Haupt-
Hydraulikpumpe (13) und wenigstens eine weitere
Hydraulikpumpe (8) als konstante oder einstellbare
Neben-Hydraulikpumpe (14) ausgebildet ist.

5. Verwendung einesAntriebssystems nach einemder
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die weitere als Neben-Hydraulik-
pumpe (14) ausgebildete Hydraulikpumpe (8) zum
Antreiben von weiteren, insbesondere nur bedarfs-
weise anzutreibenden, Mitteln der Trenneinrichtung
(2) oder der Zerkleinerungseinrichtung (3) ausge-
bildet ist.

6. Verwendung einesAntriebssystems nach einemder
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass die Hydraulikpumpen (8) hinterei-
nander an der bzw. auf dem Antriebsmittel (6) an-
geordnet sind.

7. Verwendung einesAntriebssystems nach einemder
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Elektromotor (5) und/oder der
Verbrennungsmotor (7) mit dem wenigstens einen
Antriebsmittel (6) jeweils über ein Verbindungsmittel
(15) verbunden und/oder gekoppelt ist/sind.

8. Verwendung einesAntriebssystems nach einemder
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verbindungsmittel (15) als Rie-
men ausgebildet ist, insbesondere so dass das we-
nigstens eine Antriebsmittel (6) mit dem Elektromo-
tor (5) und/oder dem Verbrennungsmotor (7) ein
Riemengetriebe ausbildet,

oder dass das Verbindungsmittel (15) als Kette
und/oder Zugmittel ausgebildet ist,
oder dass das Verbindungsmittel (15) als Zahn-
rad ausgebildet ist, insbesondere so dass das
wenigstens eine Antriebsmittel (6) mit dem
Elektromotor (5) und/oder dem Verbrennungs-
motor (7) ein Zahnradgetriebe ausbildet,
oder dass das Verbindungsmittel (15) als Reib-
rad ausgebildet ist, insbesondere so dass das
wenigstens eine Antriebsmittel (6) mit dem
Elektromotor (5) und/oder dem Verbrennungs-
motor (7) ein Reibradgetriebe ausbildet.

9. Verwendung einesAntriebssystems nach einemder
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an dem Elektromotor (5) und/oder
demVerbrennungsmotor (7) ein Übertragungsmittel
(16) zur Kopplung mit dem Verbindungsmittel (15)
angeordnet ist, insbesondere wobei das Übertra-
gungsmittel (16) als Riemenscheibe, Zahnrad un-
d/oder Reibrad ausgebildet ist, und/oder dass an
dem Antriebsmittel (6) ein weiteres Übertragungs-
mittel (17) zur Kopplung mit dem Verbindungsmittel
(15) angeordnet ist, insbesonderewobei dasweitere
Übertragungsmittel (17) als Riemenscheibe, Zahn-
rad und/oder Reibrad ausgebildet ist.

10. Verwendung einesAntriebssystems nach einemder
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an dem Elektromotor (5) und/oder
demVerbrennungsmotor (7) ein Übertragungsmittel
(16) zur unmittelbaren Kopplung mit jeweils einem
weiteren, an dem Antriebsmittel (6) angeordneten
Übertragungsmittel (17), bevorzugt zur Drehmo-
mentübertragung, vorgesehen ist, insbesondere
wobei das Übertragungsmittel (16) und/oder das
weitere Übertragungsmittel (17) als Zahnrad und/o-
der Reibrad ausgebildet ist/sind.

11. Verwendung einesAntriebssystems nach einemder
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jeweils der Elektromotor (5) und
derVerbrennungsmotor (7) über eineKupplungsein-
richtung (18) mit dem wenigstens einen Antriebs-
mittel (6) kuppelbar und von dem wenigstens einen
Antriebsmittel (6) auskuppelbar, bevorzugt zur Un-
terbrechungderDrehmomentübertragung, sind, ins-
besondere wobei wenigstens eine Kupplungsein-
richtung (18) zwischen wenigstens einem weiteren
Übertragungsmittel (17) und dem Antriebsmittel (6)
zwischengeschaltet ist und/oder insbesondere wo-
bei wenigstens eine Kupplungseinrichtung (18) zwi-
schen wenigstens einem Übertragungsmittel (16)
und dem jeweiligenVerbindungsmittel (15) und/oder
dem jeweiligen weiteren Übertragungsmittel (17)
zwischengeschaltet ist.

12. Verwendung einesAntriebssystems nach einemder
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kupplungseinrichtung (18) we-
nigstens ein dem Elektromotor (5) und/oder dem
Verbrennungsmotor (7) zugeordnetes Spannmittel
zum Entspannen und Spannen eines als Schlepp-
riemen ausgebildeten Verbindungsmittels (15) auf-
weist, insbesondere wobei im gespannten Zustand
des Schleppriemens die Antriebsenergie auf das
Antriebsmittel (6) übertragen wird und im entspann-
ten Zustand der Elektromotor (5) bzw. der Verbren-
nungsmotor (7) vomAntriebsmittel (6) entkoppelt ist.

13. Verwendung einesAntriebssystems nach einemder
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kupplungseinrichtung (18) we-
nigstens eine dem Elektromotor (5) und/oder dem
Verbrennungsmotor (7) zugeordnete Schaltkupp-
lung, insbesondere Reibkupplung und/oder Klauen-
kupplung, aufweist.

14. Verwendung einesAntriebssystems nach einemder
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kupplungseinrichtung (18) we-
nigstens einen Freilauf (19) aufweist, insbesondere
wobeiwenigstenseinFreilauf (19) zwischenwenigs-
tens einem weiteren Übertragungsmittel (16) und
demAntriebsmittel (6) zwischengeschaltet ist und/o-
der insbesonderewobeiwenigstens ein Freilauf (19)
zwischen wenigstens einem Übertragungsmittel
(16) und dem jeweiligen Verbindungsmittel (15) un-
d/oder dem jeweiligen weiteren Übertragungsmittel
(17) zwischengeschaltet ist und/oder insbesondere
wobei ein Freilauf (19) an dem Antriebsmittel (6) für
die Kupplung zum Elektromotor (5) und ein weiterer
Freilauf (19) an dem Antriebsmittel (6) für die Kupp-
lung zum Verbrennungsmotor (7) angeordnet ist.

15. Mobile und/oder netzungebundene Vorrichtung (4)
zum Trennen und/oder zum Zerkleinern von Auf-
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gabegut, insbesondere Recyclingmaterial, mit einer
wenigstens ein Siebmittel (10) aufweisenden Trenn-
einrichtung (2) oder mit einer wenigstens ein Zer-
kleinerungsmittel (11) aufweisenden Zerkleine-
rungseinrichtung (3) und mit einem Antriebssystem
(1),

wobei das Antriebssystem (1) einen zur Ener-
gieversorgungmit demStromnetz verbindbaren
Elektromotor (5) zum Antrieb wenigstens eines
Antriebsmittels (6), insbesondere wenigstens
einer Antriebswelle, des Antriebssystems (1)
und einen vom Stromnetz autarken Verbren-
nungsmotor (7), insbesondere einen Dieselmo-
tor, zumAntrieb deswenigstens einen Antriebs-
mittels (6) aufweist,
wobei das Antriebssystem (1) derart ausgebil-
det ist, dass die zumAntrieb des Antriebsmittels
(6) benötigte Antriebsenergie entweder vom
Elektromotor (5) oder vom Verbrennungsmotor
(7) aufbringbar ist, und
wobei das Antriebsmittel (6) mit wenigstens ei-
ner Hydraulikpumpe (8) des Antriebssystems
(1) gekoppelt ist.
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